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aech. Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Verordnung, be-
effend die Ausführung des Geſetzes gegen den
brecheriſchen und gemeingefährlichen Ge-
rauch von Sprengſtoffen.

Auch ein Berliner Berichterſtatter der „Mageb. Ztg.“
eldet übereinſtimmend mit unſerer Mittheilung im
tigen Hauptblatt daß die Einberufung dest. euen Reichstages unmittelbar nach dem Wahlacte
if einen Tag in der erſten Hälfte des Novembers

t ſelgen werde. Es werde nämlich nach wie vor an dem
ich dmſche feſtgehalten, den Etat vor Weihnachten feſtgeſtellt
e ſehen, damit der Reichstag gleich nach Neujahr gar

iht wieder zuſammenzutreten brauche, ſondern den Land-
igen, deren Seſſionen alsdann ſowohl in Preußen als in

ract ehreren anderen Bundesſtaaten in Ausſicht genommen
An völlig freien Raum laſſe, um dann erſt zu Oſtern

dofparfü- Wiher an den wichtigen Theil ſeiner Arbeiten
rich anzutreten. Es ſei auch nicht wahrſcheinlich, daß

Rußeichstag vor Weihnachten außer dem Etat noch andere
halagen beſchäftigen werden. Nur die Wiedereinbringungonden We Dampfervorlage dürfte mit Rückſicht auf die Zeit

zugeben Welcher dieſelbe in Gültigkeit treten ſoll, zu erwarten
W r ehen. Bei der großen Einmüthigkeit, mit welcher alle
4 el u Meiſe des Volkes den der Vorlage zu Grunde liegenden
a 70 ßedanken begrüßt haben, ſei zu erwarten, daß die Be

r hungen des Reichstages, ſelbſt wenn die Vorlage, wie[10581 ihrſcheinlich, mit Rückſicht auf die Ereigniſſe an der
ſtafrikaniſchen Küſte eine Erweiterung erfahren ſollte,
nen großen Zeitaufwand erfordern werden. Alle übrigen

herlagen werden erſt in der zweiten Hülfte der Seſſion
gebracht werden, was auch ſchon deshalb angezeigt er-
heint, weil es ſo möglich iſt, über die wichtigſten der-
eben zuvor die Begutachtung des Staatsrathes anzu-

S, dern.
Die Frage der Entſendung von Reichscom-

iſſaren zu Weltausſtellungen hat den Bundes-
ath ſchon wiederholt beſchaftigt zuletzt bei der Aus
Alung in hie 2c. Bekanntlich wird jetzt wieder
es heißt beſonders ſeitens des neuen Geſandten der

ereinigten Staaten, Mr. Kaſſon, lebhaft auf die
itſendung eines Commiſſars zur Ausſtellung in New
ſrkeans hingewirkt. Jm Augenblick läßt ſich noch nicht

übſehen, wie die Entſcheidung ausfallen wird, da über
die Jweckmäßigkeit einer u e Miſſion die Meinungen
jetzt, wie in früheren Fällen, getheilt ſind. Es haben
ich indeſſen auch anderweit gewichtige Stimmen bei der
Reichsregierung dafür erhoben, ſich in dem vorliegenden
Fall für die Ernennung eines Commiſſars zu erklären.

emittel. g. Denjenigen, welche durch die Rede des Herrn
Compo on Bennigſ en in Hannover enttäuſcht worden ſind,

s Wachs Pehören auch die maßgebenden Vertreter der Reichspolitik.
die Haut Man hatte eine That, ein Opfer, wie die „Nordd. Allg.

Einfluß Mtg.“ ſagt, erwartet, und bekam eine Elegie zu hören.
r bisher Was Einzige, was als eine That ausgelegt werden könnte,
itigt und Was gegen die Thätigkeit des Miniſters des
eine dau Mrnern, konnte um ſo weniger Eindruck machen, als, ſelbſt
ſen wider Denn wichtigere Differenzpunkte zwiſchen dem Fürſten
Nachfär Mimarck und dem Chef der preußiſchen Verwaltung be
Bei rich inden, dieſen doch unter allen Umſtänden gegenüber den

gegebenen Mufgaben der Socialreform eine geringe Bedeutung bei-
antie für Veneſſen werden würde. Auch in nationalliberalen Kreiſen
153714 alins hat es Verwunderung erregt, daß Herr von Ben-
t Kamn, Mijſen im Gegenſatze zu Herrn Dr. Miquel auf die Ent-

dikelung unſerer inneren Zuſtände ſeit 1879 gar keine
r, Rückſicht genommen hat.
erg.

ld Co. Ausland.Frankreich. Jn Lyon iſt ein bedenklicher Nothſtand aus
hrochen. Zahlreiche Seiden arbeiter der Stadt und der Um
ung ſind ohne Beſchäftigung. Von dem Gemeinderath,

at (nach däden ſie um Arbeit und Unterſtützung baten haben ſie eine
utem Zu hlägige Antwort erhalten. Es waren hauptſächlich Radicale

in nd h welche dieſen Schritt hervorgerufen haben. Sie
kaufen er die Ablehnung der Forderung voraus und benuhen ſie nun
Hoyer“, P Ausgangspunkt einer Agitation. Die Executiv

[11671 emmiſſion welche in einer Verſammlung der unbeſchäftigten
beiter eingeſetzt wurde, erläßt einen Aufruf, welcher alſo an
t. „Auf, ihr Verhungernden! die Stunde der That hat ge

eptember Wagen. Man leugnet unſere Noth. Unſer Recht auf Exiſtenz
ſindet, erkannt Unſere Erwählten ſuchen nach Ausflüchten. Sie

unſeres en die Cholera, den Krieg die Handelsverträge, die Con
renz der Maſchinen u. ſ. w. an! Was fragen wir nach den

alte achen, wenn die Folge in Hunger und das Ende in Tod be
ultze aus Dit. Die hier angegebenen Urſachen dürften richtig ſein.

ſich Nach Frieg mit China hat die Rohſeide, vertheuert, die
Jahresf zrafurcht die Beſtellungen vermindert. Die jetzige

ries de verlangt meiſt glatte und einfarbige Stoffe, welche in Ere
u die e n We r 3 erdehane in Lyon.

in dieſer Jahreszei no immeresrten W n Winter befütchien es Aor
i heruiht Spanien. Der Ausfall der kürzli ikürzlich ſtattgehabten ſpaniſchen

[11 eralrathswahlen iſt für die Blätter der pyrenäiſchen
Luiſe Anlaß geworden, über den Charakter der inneren

1884. Atuation des Landes Mittheilungen zu machen, aus denen ein
rtshauſes aus Theil Peſſimismus ſpricht. Thatſache ſcheint es zu ſein,
r Wahlergebniß für die Regierung nicht ganz ſo günſtigSeefallen iſt, als man es nach den dorti itiſgen politiſchen Gepflogentie hätte erwarten ren Wenn man den Modrider
calen Den a arichten der Pariſer Blätter trauen darf, die freilich in An
Thenal I der beiderſeits herrſchenden froſtigen Stimmung kaum als

Zeugniſſe gelten können, ſo wäre diesmal bei den General
ortlch wahlen eine maſſenhafte Enthaltung der Abſtimmungs-

un 7 5 en zu konſtatiren geweſen. Jn Madrid z. B. ſollen von
n nd ngeſchriebenen Wählern nur 8200 an der Urne erſchienen

raße n ad Werwiegend regierungsfeindlich votirt haben. Am meiſten
gen Gunſt des Wahlausfalls haben die Parteien Sagaſta
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und Caſtelar profitirt; während die dynaſtiſche Linke durch innere
Spaltungen gehindert wird, ihren Einfluß zu voller Geltung zu
bringen. Die Frage iſt nun, ob das Anwachſen der kabinets-
feindlichen Parteien in den Generalrathswahlen einen verläßlichen
Schluß auf die Beſchaffenheit der politiſchen Stimmungen im
Lande geſtattet oder nicht? Die Gegner des Syſtems Canovas
ſind mit ihrer bejahenden Antwort alsbald zur Hand. Sie machens
ſich inſofern äußerſt bequem, als ſie das Gros der nicht abge-
gebenen Wahlſtimmen unbedenklich auf das Conto der oppoſi
tionellen Parteien ſetzen und da dann allerdings recht ſtattliche
Ziffern herausrechnen. Dem gegenüber braucht jedoch nur daran
erinnert zu werden, daß erfahrungsmäßig in allen Ländern, alſo
auch in Spanien, nicht die Unzufriedenen es ſind, die ſich träge
in der Ausübung ihres Wahlrechts zeigen, ſondern die mit der
Regierung und mit dem Gange der Verwaltung einverſtandenen
Staatsbürger. Man wird daher der Wahrheit unbedingt viel
näher kommen, wenn man die Wahlenthaltungen als
regierungsfreundlich bucht, und dann den miniſteriellen
Madrider Blättern beipflichten, welche ſich durch die alarmiren-
den Wahlſtatiſtiken der Oppoſitionspreſſe nicht einſchüchtern laſſen,
ſondern verſichern, daß die Regierung nach wie vor ihre Herrſchaft
über die politiſche Situation uneingeſchränkt behauptet.

Dänemark. Der Reichstag iſt zum 6. Oktober ein
berufen. Noch in dieſen Tagen wollte das radikale „Mor-
genbl.“ wiſſen, daß die Seſſion wahrſcheinlich zwei Mo
nate ausgeſetzt werden würde. Das Miniſterium ſcheine
ſeine Angelegenheiten noch nicht geordnet zu haben, meinte
das Blatt, und zwar habe der neue Miniſter des Jnnern
ſich wohl noch nicht ſo weit in die ihm zugewieſenen Sa
chen hineingeſetzt, um dieſelben bei der Eröffnung der
Seſſion vorlegen zu können. Das Blatt hat ſich in dieſer
Annahme ſomit gründlich geirrt. Der Wortführer des
Börſencomités, Etatsrath Melchior, iſt am Sonnabend
geſtorben.

Jn Norwegen laufen verſchiedene Gerüchte über
Meinungsdifferenzen innerhalb des Kabinets um. Sver-
drup verlangt von ſeinen Kollegen Unterwerfung
unter ſeinen Willen und geſtattet kein Auftreten indivi-
dueller Anſchauungen. Man glaubt, daß namentlich der
Kriegsminiſter, früherer Bezirksrichter Dage, nicht gewillt
iſt, dieſer Forderung nachzukommen auch der Juſtizminiſteriſt auf den Ehe ſchlecht zu ſprechen. Das ſind die

Annehmlichkeiten eines radikalen Parteiregiments!

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. September.

Das Seiner Majeſtät dem Kaiſer von den weſt
fäliſchen Provinzialſtänden in Münſter gegebene Diner
fand am Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr in den auf das
Geſchmackvollſte geſchmückten Räumen der Akademie
ſtatt. Mit Jhren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin
nahmen Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die Frau
Krönprinzeſſin, ſowie Jhre Königl. Hoheiten die PrinzenWilhelm und Heinrich und die Prinjeſſen Victoria Theil.

Der Landtagsmarſchall brachte den Toaſt auf die Maje-
ſtäten aus und gab darin der Freude Ausdruck, daß die
Provirz nach ſo langem Zwiſchenraum die Ehre habe
Jhre Majeſtäten hier zu ſehen. Die ganze Verſammlung
ſtimmte enthuſiaſtiſch in das Hoch ein, mit welchem die
Rede ſchloß. Hierauf erhob ſich Se. Majeſtät der Kaiſer
und brachte mit kräftiger überall vernehmbarer Stimme
den Toaſt auf die Provinz Weſtfalen aus. Nach
dem Diner, welches um 6 Uhr zu Ende war, fuhren die
Majeſtäten unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der dicht-
gedrängten Volksmenge zum Bahnhof. Vor dem Diner
hatte der Kaiſer eine Spazierfahrt durch die reichgeſchmück-
ten Straßen der Stadt gemacht. Bald nach 67, Uhr iſt
die Abreiſe der Majeſtäten nach Brühl erfolgt.

Eine hübſche That des Fürſten von Waldeck
wird der „Rh.-W.-Ztg.“ aus dem Fürſtenthum Waldeck
erzählt. Unſer Fürſt Georg Viktor, der durch ſein Wohl-
wollen und ſeine Leutſeligkeit ſich in hohem Maße die
Zuneigung ſeiner Landeskinder erwarb, hat durch eine
neue menſchenfreundliche That ſich bei der Landbevölkerung
ungemein populär gemacht. Vor einigen Tagen fuhr der
gurſt nach zCorbach und traf auf der Chauſſee einen

andtransport, der aus mehrfachen Umſtänden ſein Jn-
tereſſe erregte. An einen ſchwerer, hoch mit Kohlen be-
ladenen Wagen war ein zveiter Wagen angehängt, derauch vollſtändig mit göhlen befrachtet war. Vor dieſem

Doppelfuhrwerk, zu deſſen Fortbewegung ein menſchlicherFuhrmann mindeſtens ein Viergeſpann benöthigt hätte,

waren auffälligerweiſe nur zwei Pferde geſpannt. Der
ürſt ließ in Folge deſſen halten, ſtellte den unmenſchlichen
uhrmann ganz energiſch zur Rede und zeigte ihn ſelbſt einem

ſpäter begegnenden Gendarmen wegen Thierquälerei an.
Das Vorgehen des Landesvaters erregt um ſo mehr all
gemeinen Beifall, als der betreffende Thierquäler ein ſchon
wiederholt wegen Thierquälerei beſtrafter Fuhrmann aus
Uſſeln iſt, den bisher die härteſten Strafen von ſeiner
Schinderei nicht abzubringen vermochten.

Ueber den h auf der Havel, durch
welchen am Sonntag Nachmittag 5 Uhr wiederum beim
Segeln drei junge Männer ihr Leben eingebüßt haben,
erhält der „B. B. K.“ nach Mittheilungen eines bei der
Affaire mit dem Leben davon gekommenen Herrn folgende
ergänzende Darſtellung:

„Der einzige Sohn des Direktors der Aktiengeſellſchaft für
Holzarbeit, Herrn Hermann Simon, der vierundzwanzig Jahre
alte Kaufmann Simon, welcher vor 3 Jahren in der Handels
marine und als Einjährig-Freiwilliger bei der königlichen Marine
gedient, war Eigenthümer des in Wannſee ſtationirten Segel
boots „Falke“. Jn Geſellſchaft ſeiner Freunde und Verwandten
machte der des Segelns und Schwimmens Kundige faſt jeden
Sonntag größere Segelpartieen. Am letzten Sonntag unternahm
er in Begleitung der gleichaltrigen Kaufleute Gimkiewicz, David,
Bley und Cohn Nachmittags gegen 3 Uhr vom Wannſee aus

I8SSI.

eine Segelpartie mit dem „Falke“. Als der mit dem Segel“
ravrenſee handhabte Simon Segel und Steuer. Unweit der
Pfaueninſel, zwiſchen dieſer und dem Dorfe Cladow, wollte
Simon eine Sandbank umſegeln. Hierbei iſt nun W eine bisher
nicht aufgeklärte Weiſe das Boot gekentert und ſofort unterge-
gangen. Die Jnſaſſen des Bootes waren ſämmtlich des
Schwimmens kundig, und ſchwammen, wie die Ueberlebenden
verſichern, alle dicht hinter einander einem beſtimmten Ziele am
Ufer zu. Simon, der nur mit einem Drillichanzuge bekleidet 85
weſen, war den Uebrigen voran. Die von der Unglücksſtelle bis
zum Ufer zurückzulegende Waſſerſtrecke war aber doch ſo groß,
daß ſchließlich die Kräfte der Schwimmer nachließen, und Jeder
mit letzter Anſtrengung ſich bemühte, das Ufer zu erreichen auch
keine Gelegenheit hatte, ſich nach den übrigen Schickſalsgefährten
umzuſehen. Anfänglich hörte man, wie Simon die anderen an-
feuerte, kräftig auszuhalten; ſpäter wurde Alles ſtill. Als zuerſt
Bley, ſpäter Cohn ans Land kamen, ſanken ſie vor Erſchöpfung
nieder, und wie ſie ſich dann nach den übrigen Gefährten um-
blickten, war Niemand mehr auf dem Waſſer zu ſehen. Cobn
will nicht einmal Hülferufe gehört haben, und ſelbſt bereits faſt
beſinnungslos geweſen ſein, als er das Ufer erreichte. Die Ge
retteten unternahmen es, nachdem ſie ſich mit geborgten Kleidern
verſehen, ſofort nach Berlin zu fahren, um den Angehörigen der
Ertrunkenen die traurige Kunde zu überbringen. Die Leichen
der verunglückten drei jungen Leute ſind geſtern. Dienstag Nach
mittag, von Fiſchern aus Belitzhof unweit Cladow aus dem
Schlamm herausgefiſcht worden.

Jn Bezug auf die in Berlin lebenden japaniſchen Offi
ziere wird der „Poſt“ geſchrieben: Schon ſeit vielen Wochen
hat Deutſchland den Vorzug, eine große Zahl von Offizieren
und Beamten des Kaiſerreiches Japan zu beherbergen. Dieſel
ben ſind unter Führung des Kriegsminiſters hierher gekommen,
um durch eingehende Studien die militäriſchen Verhältniſſe ken-
nen zu lernen. Der Jnſelſtagt Japan, größer als England mit
Irland und größer als Preußen (es hat 379711 QuadratKilo-
meter), hat eine Bevölkerung von ca. 34 Milljonen Einwohnern,
ſchreitet ſeit Jahren in der geiſtigen Entwickelung rüſtig vor
wärts und entwickelt ſich immer mehr als ein Kulturſtaat. Be
reits vermitteln Eiſenbahnen den Verkehr, Telegraphen durch
ziehen den Staat. Bei dem großen Drange des jungen Kaiſers,
immer mehr europäiſche Bildung hinüberzuleiten, iſt auch das
Beſtreben hervorgetreten, die Militärmacht neu zu organiſiren,
zu vermehren. Beſtand bisher die Armee nur aus 46 Ba
taillonen Jnfanterie, 3 Schwadronen Kavallerie, 20 Batterien
Artillerie und 17 Kompagnien Pionieren und Trains mit einer
Friedensſtärke von 34,700 Mann und einer Kriegsſtärke von
50000 Mann ohne Offiziere gerechnet, ſo hat ſich dieſelbe jetzt
ſchon bedeutend vermehrt und formirt fortgeſetzt neue Truppen
körper. Der jetzige Stand iſt: 72 Bataillone Infanterie in
Brigaden und Diviſionen getheilt, 6 Regimenker Artillerie
(inck. 1 Gebirgsregiment) mit 18 Abtheilungen und 6 Geſchützen
per Batterie, i Batterie Pioniere zu 3 Kompagnien und l Ba
taillon Train. Die Vermehrung der Kavallerie wird folgen.
Auch in Japan hat man Garde und LinienRegimenter. Um
nun die preußiſchen Armee- Einrichtungen ganz durchzuführen
iſt dieſe Kommiſſion nach Berlin geſendet worden, um dur
praktiſche Anſchauung ſich über viele Einrichtungen volle Klar-
heit zu verſchaſſen. Die vielgerühmte preußiſche Militärverwal
tung iſt aber nicht leicht äußerlich zu erkennen, Aufklärungen
ſind nöthig. Mehrere der höheren Offiziere erhalten dieſelben
durch Vorträge, die der Oberſt z. D. von Elpons ihnen hält.
Jetzt weilen dieſe Offiziere bei den Manövern am Rhein, kehren
aber dann zurück, um noch bis Ende October ſich dem Studium
der preußiſchen Armeeverhältniſſe zu widmen.

Von dem Afrikareiſenden Wißmann ſind jetzt
die erſten r ſeit ſeiner im Herbſte des vorigen
Jahres erfolgten Abreiſe aus Deutſchland hierher gelangt.
Jn einem Schreiben an einen Regimentskameraden, welches
aus Malange vom 25. Auguſt d. J. datirt iſt, theilt er
mit, daß er endlich ſo weit ſei, um ſagen zu können,
„morgen geht es fort“. Bis dahin habe er unausgeſetzt
mit dem kaufmänniſchen Geſchäft ſeiner großen Expedition
zu thun gehabt. Jetzt ſei er endlich fertig damit.

Der großen Wechſelfälſchnug in Köln verdächti
iſt der Buchhalter Kramer in Wetzlar am Freitag Aben
verhaftet und am Montag behufs genauer Feſtſtellung
ſeiner Perſönlichkeit und Confrontation mit dem Perſonal
der betrogenen Bankhäuſer nach Köln geführt worden.
Wenn ſich alle die Angaben und Verdachtsmomente, welche
bisher über den Verhafteten umlaufen, als begründet er-
weiſen ſollten, ſo hat man es hier mit einem ſchon mehr-
fach vorbeſtraften Menſchen zu thun, dem es nur mittels
gefälſchter Zeugniſſe gelungen iſt, in einem angeſehenen
Handlungshauſe von Neuem Stellung zu finden.“

7500 Procent Einkommenſteuer ſind in der
That ein Curioſum erſten Ranges. Dieſer unglaubliche
Procentſatz wird faktiſch erhoben in der Gemeinde Wei-
denau, Kr. Siegen. Es fällt nämlich auf eine Grund-
ſteuer von 3 Pfg. der Betrag von 2,25 Mk. Kommunal-
Einkommenſteuer. „Gott behüte uns vor Grundbeſitz in
der Gemeinde Weidenau!“ ruft die Redaktion des „Sieg.
Volksbl.“ aus, welcher die betreffenden amtlichen Schrift-
ſtücke vorgelegen haben, aus welchen ſich die Richtigkeit
dieſer Mittheilung ergab.

Pauarlameuntariſches.
Eine Abſchiedsfeier für Herrn Dr. Majunke

fand am Montag Abend in dem katholiſchen Vereinshauſe in
Berlin ſtatt, und wurde der Verdienſte des Scheidenden von
mehreren Rednern in einer Weiſe gedacht, welche den Vr Majunke,
wenn er nicht an übergroßem Ehrgeize leidet, hat erröthen laſſen
müſſen. Nachdem eine Anzahl weißgekleideter Mädchen Namens
ihrer Mütter ihm einen Lorbeerkranz und in poetiſcher Rede den
Dank der katholiſchen Frauen Berlins zum Ausdruck gebracht
hatte, erhob ſich Dr. Majunke zu einer Rede, in welcher er, nach
der Germanig, jegliche Ovation abweiſe, da er Alles ja nur auf
Gottes Ruf gethan habe. „Als einen Ruf, Gottes müſſe er es
anſehen, daß er an dem Kampfe für den katholiſchen Glauben
gerade hier im Mittelpunkte Deutſchlands, und er könne
woll ſagen der ganzen Welt, habe theilnehmen können.
Dieſe Anerkennung, daß Berlin und nicht Rom der Mittelpunkt
der ganzen Welt ſei, hätte man aus ultramontanem Munde kaum
erwarten können.

Die Enthüllung des Goebendenkmals zu Koblenz
am heutigen Freitäg, den 26. d. M., giebt dem „Militär.
Wochenblatt“ Anlaß zu einem längeren Feſtgruß, dem wir
folgende Stelle entlehnen:
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„Erwächſt durch das geſchaffene Standbild den anmuthigen
Rhemnlanden neuer bedeutſamer Schmuck, ſo bietet daſſelbe zu
gleich den Zeitgenoſſen der nationalen Wiedergeburt unſeres
deutſchen Vaterlandes Gelegenheit, die Erinnerung an einen
unſerer bewährteſten Mitkämpfer aus jener ſchweren Ruhmeszeit
wieder aufleben zu laſſen. Der ruhige, bewährte Blick, der ſo
oft dem Tode furchtlos ins Auge geſchaut, die Linke am Degen,
den ſo ſicher er geführt, und die Rechte ruhend auf dem Plane
des Schtachtfeldes von St. Quentin, wo des Generals kühner
Entſchluß und geiſtige Kraft den letzten und zugleich bedeutſamſten
Lorbeer in ſeiner vielbewegten, kriegeriſchen Laufbahn gepflückt
hat. Mit hoher Befriedigung ſieht die Armee das Andenken an
einen ihrer verdienſtvollſten Generale aus der neueren Kriegs
Sr. nach dem Beiſpiel der großen Feldherren aus den Be
reiungskriegen geehrt, und dadurch der Nachwelt für alle Zeiten

glorreich überliefert; mit Stolz und lebhafter Genugthuung er
füllt es insbeſondere alle die rer Kriegsgenoſſen, die dem
gefeierten Führer in Stunden des ernſten Kampfes ſo freudig
und opfermuthig gefolgt ſind; von hellem, klaren Blick, feſtem
Entſchluß und unerſchütterlichem rn war er ein ächter Kriegs
mann, zugleich aber auch von wärmſtem Herzen in Werken der
Humanität und des Friedens, bei ſelbſtloſer Hingebung in ſeinem
hohen Beruf ſchlicht und einfach in ſeinem Weſen ein edler
Menſchenfreund. So wird auch ſein Denkmal, wie es aus dem
Volke erſtanden, zum Volke reden

Auch der General der Infanterie z. D. v. Zychlinzki
widmet dem dahingeſchiedenen Feldherrn ein Blatt der
Erinnerung, aus welchem wir folgende, ſeine Eigenart
charakteriſirende Stellen wiedergeben:

Jn welchem Sinne Goeben den Dienſtbetrieb gefördert
wiſſen wollte, erkannte ich bald aus den wenigen, aber ungemein
klaren Beſtimmungen, welche er zur Richtſchnur für ſeine Unter
gebenen erlaſſen hatte. Namentlich waren die Befugniſſe der
Vorgeſetzten in Betreff der Beſichtigungen genau geregelt. Jn
jeder Ausbildungsperiode durfte nur einer derſelben beſichtigen,
die Uebergeordneten konnten ſich als Zuſchauer betheiligen, ihre
Anſichten der Beſprechung hinzufügen und ſich die Beſichtigung
einzelner Truppentheile vorbehalten. r wurde gleichzeitig
die Einheit, Stetigkeit und Ruhe der Ausbildung rn und
doch der perſönlichen Auffaſſung der verſchiedenen Vorgeſetzten
Gelegenheit gegeben, ſich Geltung zu verſchaffen. Einen wahr-
haft elaſſiſchen Ausdruck für das von ihm Beabſichtigte fand
Goeben mir gegenüber in einem Geſpräch über die (1877) bevor-

ſtehende Kaiſerrevue. Jn der ihm r
hannoverſchen Mundart, die er, obgleich ſeit ſeinem erſten Eintritt
in die preußiſche Armee, dem engeren Vaterlande nur noch be
ſuchsweiſe angehörend, beharrlich beibehalten hatte, weil ſie „kein
Dialect, ſondern das reinſte Deutſch“ ſei, ſagte er bei jener Ver
anlaſſung: „Wir wollen nicht bloß zeigen was wir können,
ſondern auch was wir ſind!“ So viel ich mich entſinne, hat
er dieſen Ausdruck auch einmal in einem ſchriftlichen Erlaß ge-
braucht. Das war es: nichts Eingelerntes, auf eine Beſichtigung
Vorbereitetes ſollte gezeigt werden; immer und immer ſollte die
Abſicht auf das Weſen der Sache, auf das Kriegsmäßige gerichtet
bleiben nicht ein eingepauktes Können, ſondern ein Können, in
welchem ſich unter veränderlichen Umſtänden das Geſchick, die
Umſicht, das Entſchließungsvermögen der Truppen und der
Führer offenbaren ſollte, nicht ein bloßes Vorführen, ſondern ein
Führen der Truppenkörper wollte er ſehen. Schließlich ſei mirs
geſtattet, eine charakteriſtiſche Stelle aus einem Briefe Goebens
an mich vom 1. Januar 1880 anzuführen. Er hatte während
des vergangenen Jahres mir mündlich und ſchriftlich wiederholt
ſeinen Entſchluß, ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen, kundge
geben. Jch hatte darauf, wie andere auch gethan, ſtets erwidert,
daß er dieſen Entſchluß ſeinem Allergnädigſten Kriegsherrn und
der Armee gegenüber nicht ausführen dürfe, er aber erklärte,
daß er es für ſeine Pflicht halte, das wiederholt einge
reichte Abſchiedsgeſuch zu erneuern. Wir haben bisher ſtets
glückliche Kriege geführt das war ſein Gedankengang erſt
verlorene Schlachten und Kataſtrophen fordern der Führer Voll
kraft heraus die Männern in der Mitte der Sechziger nicht
mehr innewohnt; wenn ſie auch geiſtig noch ſo tüchtig ſein
ſollten der Körper läßt ſie im Stich. Jetzt ſchrieb er mir:
„Leider muß ich Jhnen mittheilen, daß der Kaiſer trotz meiner
ernſten und dringenden Motivirung mir den erbetenen Abſchied
verſagt hat; ein wahrhaft rührendes Handſchreiben des Gnädigen
Herrn geſtattet mir nicht, für jetzt weiter darauf zu drängen.
So muß ich denn noch in meiner Stellung verharren obgleich
ich überzeugt bin daß meine Zeit gekommen iſt.“ Nun folgi
eine ſehr peſſimiſtiſch gefärbte Stelle und dann der Schluß
dieſer Gedankenreihe: „Jch bin gewiß, daß 100,000 Mann unter
jungen Führern die beſten Chancen haben gegenüber 120,000
Mann unter alten Männern ſelbſt wenn dieſe Armee beſſer
ausgebildet iſt. Wer wollte entſcheiden ob er, was ſeine
Perſon betrifft recht gehabt hat, da ſein noch in demſelben
Jahre erfolgter Tod beſtätigt hat, daß ſeine Zeit wirklich ge-
kommen war? Es war wohl Todesahnung, die den Unvergeß-
lichen ſo hartnäckig zu dieſer Annahme veranlaßte.“

Congreß für innere Miſſion in Karlsruhe.
Der Congreß, welcher geſtern ſeinen Anfang genommen hat,

iſt bereits der 23., er hat alſo ſeine reiche Geſchichte und kann
auf bedeutende Erfolge für das tirggt Leben z rückweiſen.
Zuerſt waren die Congreſſe für innere Miſſion mit den Kirchen
tagen organiſch verbunden, ſo auch 1858 in Hamburg; beide Ver-
ſammlungen haben ihren Urſprung im Wit enberger Kirchentag
von 1848. Die im Revoulitionsjahr offenbar gewordene ſchreck-
liche Noth des gottentfremdeten Volkes vereinigte an Luther's
Grab eine große Zahl bedeutender Männer unter Führung von
Bethmann-Hollweg. Vor ihnen entfaltete unſer Wichern
die Fahne der inneren Miſſion. Dem armen, verirrten Volke
müſſe nicht in Worten allein gepredigt werden, ſondern auch in
Thaten rettender Liebe. Dieſer Forderung Wichern's antwortete
ein tauſendſtimmiges Ja und Amen; in der Begeiſterung dieſer
Stunde wurde der Centralausſchuß für innere Miſſion gegründet;
auf den Congreſſen, die hin und her im deutſchen Lande gehalten
ſind, zeugte, ſo lange er es konnte, Dr. Wichern unter lebendigſer
Schilderung der Nothſtände und in hinreißendem Feuer von dem
Glauben, der die Welt überwindet; die Noth der Gefangenen,
der Gefallenen, der im Ausland zerſtreuten kirchenloſen Deutſchen,
die Bedürfniſſe und Lebens tragen der von Jahr zu Jahr zu
größerer Bedeutung wachſenden Anſtalten und Vereine, das ſind
die Gegenſtände der Verhandlungen geweſen. Daß die Spiel
höllen in deutſchen Bädern geſchloſſen ſind, daß der chriſtusfeind-
lichen Preſſe eine chriſtliche Preſſe in zahlloſen Sonntagsblättern,
periodiſchen Zeitſchriften und den bedeutenden „Zeitfragen des
chriſtlichen Bolkslebens“ entgegentreten konnten, daß man über
die Praxis der Arbeit an Kindern, Jünglingen, an den Töchtern
des Arbeiterſtandes c. 2c. ſich verſtändigen konnte, iſt weſentlich
den Congreſſen zu verdanken. Ohne ſie wäre gewiß nicht die
Zahl der Berufsarbeiter für innere Miſſion bis nahe an hun-
dert in Deutſchland angewachſen, d. h. der Geiſtlichen, welche,
ohne ein Amt an der einzelnen Gemeinde, der inneren Miſſion
ausſchließlich dienen, ohne ſie wären die Landes- und Provinzial
vereine nicht entſtanden. die nun ganz Deutſchland umfaſſen.
Jm beſten Sinne zeitgemäß ſind die Congreſſe meiſt ge-
weſen. 1876, als der Kampf um den religiöſen Chargkter der
Schule entbrannt war, ſprach in Danzig Dr. Frick über das
Thema: „Was fordert die Gegenwart von uns, damit der Jugend
unſeres Volkes die Güter des Evangeliums bewahrt werden
Wiederholt iſt die ſocial ſo wichtige Frage der Sonntagsheiligung
behandelt, beſonders wirkſam in Dresden, ebenſo iſt zum Kampf

egen die Trunkſücht, zum Kampf gegen die öffentliche Unſittlich
eit aufgerufen, letzteres 1872 in Halle von br. Wichern, und

vielfach läßt ſich das Nachreifen einer bleibenden Frucht aus den
Stunden der Verhandlungen beſtimmt nachweiſen. „Die Arbeiter
colonien und die Verpflegungsſtationen“ und „Frauenarbeit und
Familienwohl“ ſind die Hauptthemata des heute beginnenden
Congreſſes. Wie tief beide Gegenſtände in die brennendſte aller
Tagesfragen, die ſociale, eingreifen, wie wichtig es iſt, die Auf
gaben der Kirche gerade in dieſer Zeit des Kampfes gegen die
Socialdemokratie zu beſtimmen, liegt auf der Hand. Eine ganze
Reihe von Specialconferenzen ſteht außerdem auf der Tages-
ordnung: eine wird die Stadtmiſſion ſpeziell behandeln, eine, wie
jedes Mal geſchehen, die chriſtliche Kunſt, dies Mal den Kirchen
geſang ſpeziell hervorhebend. Abendpredigten werden gehalten.

Den Schluß des Congreſſes bildet der Vortrag des General
Superintendenten Dr. Nebe über das Thema: „Wie kann die
volksthürzliche Wirkſamkeit der evangeliſchen Kirche durch die
innere Miſſion gefördert werden 107 Männer, denen das Wohl
des Volkes und der Kirche am Herzen liegt, haben zum Congreß
eingeladen, hervorragende Geiſtliche und Laien aller Stände,
höhere Beamte, Fabrikanten, gar Künſtler. Hamburg t
nach dem Ableben des Herrn Dr Sieveking, der dem Central
ausſchuß angehörte, unter den Einladenden durch Direktor J.
Wichern vertreten, Holſtein dur e A. v. Schlippen-bach auf Arendſee. Den Leſern bekannt ſind ferner General
Superintendent Vr. W. Baur, früher ar St. Anſchar, Dr.
Carſtens aus Bremen, Vr. Kohlſchütter aus Dresden, Geh.
Rath Hanſen aus Oldenburg, Paſtor von Bodelſchwingh
aus Bielefeld und Dr. Heſekiel aus Magdeburg, die beide jetzt
ſo r Antheil an der Miſſionsarbeit nehmen. Jmvorigen Jahre hat kein eigentlicher Congreß ſtattgefunden die
Lutherfeier in Wittenberg und die Jubelfeier im Rauhen Hauſe
boten aber reichen Erſatz. Die alten Freunde ermuntern und
verbinden, neue Freunde werben, Vorurtheile überwinden und
die Liebe zur inneren Miſſion auf's Neue vom Rhein bis zur
Elbe und in alle deutſche Gaue tragen, das iſt der Segen, den
wir vom Zuſammenſein dieſer Tage erwarten und für den Con
greß erbitten.

Cholera.
Der Polizeipräfekt von Paris hat die projektirte

Ausſtellung von Säuglingen in Paris unter
ſagt auf Grund des Gutachtens des Medizinal Comités,
welches es für bedenklich erklärte, die kleinen Kinder aus
der Provinz dorthin kommen zu laſſen und daſelbſt längere
Zeit in einem geſchloſſenen Raume bei einander zu halten.

Am Dienstag kamen in dem franzöſiſchen De-
partement der Oſtpyrenäen 15 Choleratodesfälle vor, da-
von 8 in Perpignon.

Halle, den 25. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der St. Ulrichskirchen- Verein hielt geſtern Abend

in „F. Kohls Reſtaurant“ nach längerer Pauſe wieder eine
ſeiner Verſammlungen ab, die von Herrn Paſtor Wächtler mit
einer begrüßenden Anſprache eröffnet und geleitet wurde. Der
ſelbe hielt hierauf einen Vortrag über: „Kirchliche Aufgaben
und Arbeiten in Stadt und Gemeinde“, dem wir folgende
Einzelnheiten entnehmen Der hieſige Kirchenbau-Verein wird in
dieſen Tagen an die Oeffentlichkeit treten und zwar mit der Bitte
an die Bürgerſchaft, ihm Beiträge zur Erreichung des von ihm
geſteckten Zieles zuzuwenden. Von den Mitgliedern werden pro
Zerr ca. 3000 Beitrag gezahlt, was will dies aber ſagen in

ergleich zu den bedeutenden Koſten, die ein Kirchenbau erfordert.
Bezüglich der Platzfrage für die Filialkirche der Neumarktge
meinde haben in der letzten Zeit zwiſchen den Jntereſſenten Un-
terhandlungen ſtattgefunden und es ſteht zu erwarten daß von
dem urſprünglich beſtimmten Platze an der Händelſtraße abge
ſehen und ein anderer etwas weiter weſtlich gelegener Platz aus
findig gemacht werde, der es ermöglicht, daß um die Kirche her
um Straßen angelegt werden können und ſo dem Gotteshauſe
ein würdigeres Ausſehen geben. Der Kirchenbauverein hat ferner
die Abſicht, gleichwie im vorigen Jahre, ſo auch im bevorſtehen-
den Winterhalbjahre 5 Vorträge in der Marktkirche abhalten zu
laſſen. Dieſe Vorträge ſollen den Gang der Reformationsge-
ſchichte in Europa (England, Frankreich, Spanien, Niederlande,
Italien und Deutſchtand) behandeln. Ein anderes Mittel das
Intereſſe für das Kirchliche zu fördern, ſah der Vorſtand des
Kirchenbauvereins in Aufführungen der Jenager Lutherfeſtſpiele
in unſerer Stadt. Es ſtellten ſich dem jedoch ſolche pecuniären
Schwierigkeiten in den Weg, daß hiervon Abſtand genommen
werden mußte. Redner ging ſodann auf die Steuerverhältniſſe
des Parochialverbandes über. Jm letzten Winter hat dieſe An
gelegenheit die Gemüther unſerer Einwohnerſchaft bis zu einem
gewiſſen Grade erregt, z. Z. iſt Alles ruhig, da man eingeſehen,

aß die erzielten Aenderungen in den Beſtimmungen hierüber
nicht weſentlich zur Förderung beigetragen haben. Was ſind
nun ferner die kirchlichen Aufgaben in unſerer Stadt? Erwünſchtwäre es, wenn es gelänge, für die verſchiedenen kirchlichen und

chriſtlichen Vereine ein Local zu fen. welches als eine ſtän
dige Heimath und Pflegeſtätte derſelben angeſehen werden könnte.
Dann ſei eine beſſere würdigere Feier unſerer Volksfeſte ſehr zu
wünſchen. Was nun die Aufgaben in der Gemeinde, ſpeciell
in der Ulrichsgemeinde anlangt, ſo ſind dieſelben nicht geringer
Art. Zum Beiſpiel iſt kein paſſendes Local für die Sitzungen
des Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung vorhan-
den, welch letz ere ihre Sitzungen in einer Reſtauration abhalten
muß. und es wäre wirklich an der Zeit, Abhülfe zu ſchaffen. Die
Confirmandenzimmer der beiden Diakonate ſind in höchſt ſchlechtem
Zuſtande, auch hier thäte eine gründliche Renovation noth da
lange nichts gemacht iſt. Aber auch in der Kirche iſt noch viel
zu thun um derſelben ein würdigeres Ausſehen zu geben. Zu
allen dieſen fehlen aber die Mittel, welche die Kirche bei ihrer
Armuth nicht beſitzt, und es iſt daher dankend anzuerkennen,
wenn ſich Mitglieder derſelben herbeilaſſen, derſelhen Geſchenke
zuzuweiſen. Mit dem Wunſche, daß der kirchliche Sinn im
Verein und der Parochie auch ferner beſtehen und ſich bethätigen
möge, ſchloß Redner ſeinen beifällig aufgenommenen Vortrag.

Jn der hierüber eröffneten Discuſſion erwähnte Herr Ober
pfarrer Sickel den von der Stadt gegen die Ulrichskirche
angeſtrengten Prozeß auf Zahlung von 10000 Mark, welche die
Stadt ſ. Zt. vorſchußweiſe in Betreff der durchgreifenden
Dach- und Thurmreparatur der Kirche geleiſtet hat. Der
h hat Herrn Juſtizrath Göcking mit Führung
des Prozeſſes betraut und iſt vor dem hieſigen königlichen Land
gericht ein Termin am 11. November d. J. dieſerhalb anberaumt
worden. erſtatteten Expoſé fußt der Magiſtrat haupt-
ſächlich auf eine im Jahre 1849 getroffene Entſcheidung, wonach
in gleicher Weiſe die katholiſche Gemeinde zur Tragung der vor
ſchußweiſe geleiſteten Baukoſten heranaedgen worden war. Nun
beſteht aber vom Jahre 1823 ein preußiſches Geſetz, wonach die
Stadtgemeinde, ſofern ſie Patron der betreffenden Kirchenge-
meinde iſt, zur theilweiſen Tragung der Koſten, wenn die Mittel
loſigkeit derſelben nachgewieſen iſt, herangezogen werden kann.
Der Kirche ſollen dann die Hand und Spanndienſte zur Laſt
fallen. Dies mochte früher wohl gehen, wo die Gemeindeglieder
ſelbſt dieſe Dienſte leiſteten, heute läßt ſich dies ohne große Koſten
nicht ausführen. Es wird ſich hieraus nun eine Rechtsfrage
entwickeln, da kein Theil nachgiebt, und dürfte man auf den
Ausgang des Prozeſſes geſpannt ſein. Die Königl. Regierung
und das Conſiſtorium ſtellt ſich auf Seite der Kirchengemeinde
und erkennt die Stadt als denjenigen Theil, welcher als Patron
die Koſten zu tragen hat. Es wurde ſchließlich noch mit der
Vorbereitung des diesjährigen Lutherfeſtes das vorige Comité,
beſtehend aus den Herren Telz, Herm, Bonſtedt, Jahn
und Sickert betraut. Hierauf Schluß der Verſammlung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Queilenangabe geſtattet.
Stumsdorf, den 24. September. Nachdem die Pfarr-

ſtelle zu Möſt und Göttnitz durch Verſetzung des Herrn Paſtor
Hübener, der 24 e dort gewirkt und in. den Gemeinden
hoch geſchätzt und allgemein beliebt war, ſeit 1. Juli vacant
war, iſt dieſelbe durch den Patron Freiherrn von Veltheim auf
Oſtrau dem Herrn Paſtor Koniecki in Zſchornewitz bei Gräfen
hainchen verliehen worden.

Vereine und Verſammlungen.
Der in Berlin am 26. und 27. d. Mts. tagende deutſche

Taubſtummen-Lehrer- Congreß wird mit Rückſicht auf
die nicht vorausgeſehene große Theilnehmerzahl nicht in der Aula
der dortigen Taubſtummen-Anſtalt, ſondern in den Räumen des
Herrenhauſes abgehalten werden. Es ſind etwa 200 Theilnehmer
aus allen Staaten des deutſchen Reichs, ſowie aus Oeſterreich,

der Schweiz und anderen Nachbarländern angemeldet und zum
größten Theile bereits in Berlin eingetroffen.

„Wir halten Dich Afrika!“
Bei dem Commers der deutſchen Naturforſcher und

Aerzte in Magdeburg ſprach Dr. Alsberg aus Kaſſel
m 7 mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommenen Verſe:

ls an Numidiens Geſtad einſt Cäſar ſprang an's Land,
Da glitt ſein Fuß auffeuchtem Grund erlag geſtreckt im Sand;
Gar ſehr erſchrak der Krieger Schaar, die dieſes Omen ſah
Jedoch der J laut rief er aus: „Jch halte Dich Afrika

„O, Afrika. ich halte Dich!“ als Loſung klang es weit;
Jahrhunderte hindurch erſcholl dies Wort aus
Wohl tönt, als Bonaparte einſt Aegypten vor
Es ihm im Ohr: „J

Das ſtolze England, ſtrebend ſtets, zu mehren den Beſitz
Hat Alexandria e mit der Kanonen Blitz;
Nicht achtend and'rer Völker Recht ſteht dort Britannia,
Sie denkt dabei: „Jch faſſe Dich, ich halte Dich Afrika!“

Den Helden auch der Wiſſenſchaft tönt dieſes Wort als Gruß;
Tief in das Herz des Continents drang längſt der Forſcher Fuß;
Nicht ſcheuend Mühſal und Gefahr ſo ſteh'n die Wack'ren da,
Jhr kühner Geiſt umſpannt das Land; ſie halten Dich Afrika

EinVöglein jüngſt nachSüden flog das war dieNachtigall,
Sie ſang fürwahr ein ſchönes Lied mit lauter Stimme Schall;
Am Kamerun verkündet ſie, am Strand von Bimbia,
Daß unſer Deutſchland auch gewillt, zu halten Dich Afrika!

„Vom Erdtheil alſo hat beſagt das NachtigallenliedUm den die deutſche Forſchung h aufopfernd hat bemüht,

Verlanget auch ihr redlich Theil fortan Germania,
Entſchloſſen iſt ſie immerdar, zu halten Dich Afrika!“

„Jhce ſiegreich Banner läßtſie weh'n aufunwirthlicher Flur;
Sieträgt durch Steppe und durch Sumpfden Segen derCultur,
Bald klingt d. Axt, bald wogt das Korn, wo man nurWildniß ſah,
Und deutſcher Fleiß trägt reichen Lohn im fernen Afrika.“

Ja, dieſes Lied, es töne laut mit mächtigem Accord,
Und allen Völkern künden wir das mahnend ernſte Wort:
„Die Hand, die Zukunftsſaaten ſäet, iſt auch zum Ernten da,
Drum bis die Welt in Trümmer geht, laßt halten uns Afrika!“

Und wie als unſrer Macht Beweis jetzt dieſer Ruf ertönt,
Sei heut' in der Gelehrten Kreis dies Feſt durch ihn verſchönt;
Wohlſchöpft die Forſchung neue Kraft aus Ländern fern u. nah,
Drum ruft die deutſche Wiſſenſchaft: Hoch Dir Deutſch-Afrika!

ſah,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. September.

Kronpriuz. Rent. Reppchen m. Gem. u. Bed. a. Kalliszoff.
Rittergutsbeſ. Fabian a. Poſen. Frau Opernſängerin Müller-
Swiatlowski a. Moskau. Stud. agr Hänel a. Bromberg Frau
Schaller a. Herzberg. Die Kaufl. Böhler a. Plauen, Wiegand
a. Alfeld, Scholz a. Heida, Mayer a. t Rübiſch a.
Hannover. Palm a. Gera, Reinhard a. Bielefeld, Fröhlich a.
St. e hloß a. Crefeld, Renkwitz a. Karlsruhe, Daniel a.

enbach.
Srtadt Hamburg. Frau Rentier Reye m. Sohn a. Ham-
burg. Hr. Mahler m. Gem. a. London. Hr. Spann m. Tocht.
a. d Baron Vandernoot a. Holland. Mad. Cumont
a. Dresden. Fräul. Gottermann a. Heinrichau i Schl. Wein
al drer Stiefel a. Mainz, Die Kaufl. Bernhard a. London,

laufuß a. Berlin, Cäſar u. Curjel a. Hamburg, Schleſinger a.
Dresden, Eckſtein a. Braunſchweig, Bonin a. Berlin, Bock a.
Gießen, Schehl a. Crefeld, Saltzmann a. Stuttgart, Kothe a.
Offenbach, Woyte a. Berlin, Wulfmeyer o. rüggei W Reichard
a. Hamburg, Hagemann a. Hannover, Sievers a. Plauen i/V,
Leube a. Annaberg, Frank a. Würzburg, Gilovy a. Berlin,
Löwenſtein a. Paris.

Goldner Ring. Prem.-Lt, Jmhof a. Creuznach. Dr. Mau
dowski a. Badenweiler. Frau Gutsbeſ. Seck a. Kemmen. Direct.
Hecht a. Hannover. Die Kaufl. Stock a. Mühlhauſen, Lennhof
a. Lüdenſcheid, Lay a. Berlir, Schmidt a. Magdeburg, Rempf
a. Karlsruhe, Meyer a. Breslau, Schmacker a. Hamburg, Olt
rogge a. Braunſchweig, Hertel a. Düſſeldorf, Schwarzburger a.
Leipzig, Degner a. Breslau, Lehmann a. Dresden, Wolter a.
Brandenburg, Seyfert a. Berlin, Uhlemann a. Bremen, Schild
a. Magdeburg, Meißner a. Hamburg, Conſtanz a. Hildesheim.
Jnſpector Werner a. Cüſtrin. Fabrikbeſ. Haumann a. Hannover.
Fabrikant Heymann g. Dresden. Jngen. Kümler a. Bremen.

Preußiſcher Hof. Fabrik. Weinholz m. Gem. a. Bromberg.
Rentier Ludwig m. Sohn a. Bentſchheim. Rentier Kießling a.
Hettſtedt. Londw. Panſe a. Borken b/Caſſel. Landw. Woltmann
a. Halle. Lehrer Gelderblom a. Steele. Lehrer Gelderblom a.
Meyersberg. Verwalter Schmidt a. Buchau. Jngen. Gottſchalk
a. Chemnitz. Die Kaufl. Müller a. Nürnberg, Fiedler a. Zwickau,
Hiller u. Calix a. Berlin, Kerſten a. Freiburg, Jungmann a.
Liebenthal.

Goldene Kugel. Weingroßhändler Philipps a. Mainz.
Rentier Steinbrück m. Gem. u. Dienerſch. a. Erfurt. Dr. wed.
Rebs a. Gotha. Rentier Blochmann a. Gotha. Fabrikant
Fiſcher a. Treuen. Vr. med. Bär a. Danzig. Lieut. Bickenovik
a. Berlin. Die Kaufl. Beringer a. Charlottenburg, Matthaeis
m. Gem. a. Dresden, Köhler a. Berlin, Moths m. Gem. a.
Hamburg, Sänger a. Langnau, Kauſche a. Stettin, Wertheim a.
Braunſchweia, Meyerholz a. Linden bſHann., Mühlen a. Rheydt.
Mengel a. Gera, Mey a. Mainz, Barthel a. Döbeln, Leonhardt
a. Leipzig, Schencke a. Zwickau, Sittig a. Magdeburg, Engel
hardt a. Fürth. Fabrikant Griepe a. Alſeld. Hilfspred. Richter
m. Gem. g. Prittitz. Director Sturm m. Gem. a. Breslau.
Fabrikbeſ. Roſenderg a. Hirſchberg. Gen.Agent Schönlank a.
Stralſund. Rent. Joch a. Stargard. General z. D. v. Mitſche
fahl a. Wiesbaden. Landw. Behne a. Greußen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 25. September 1884.

49 Preußiſche Conſols 103,40. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
Stamm Actien A. C. D. E. 275,30. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 110,60. 4 Ungar. Goldrente 77,50. Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77,40. Heſterr. FranzStaatsbahn 50750.

Oeſterr. Credit-Actien 488, Tendenz: ziemlich feſt.
Berliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) September- October 14),50. April-Mai 16l,

eſſer. eRoggen. September-October 139,50. Novemher December 134,70.

April-Mai 137,50 feſter.
e loco er ber 139afer. September-October „50. rpiritus loco 47,70. September 47,50. AprilMai 4730

gedrückt. 199Rüböl loco 53, September-October 52,20. AprilMai 52,70.

Telegraphiſche Depeſche.

Brüſſel, 24. September. Bei dem Director und n
Redacteuren des Journals „National“, welches in
letzten Tagen mehrere für die republikaniſche Staatsforn
plaidirende Artikel gebracht hatte, ſind Hausſuhne
vorgenommen worden. In dem Locale der republi
ſchen Liga ſind ſämmtliche Documente und Namensve

zeichniſſe mit Beſchlag belegt worden.

t
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Bekanntmachugu.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes, welche im

ahte 1885 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches
angen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich im Laufe dieſesS J. an den während der Vormittags

inden von 8—12 Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu melden.
Wer einen Hauſirgewerbeſchein bereits beſitzt, hat ſolchen nebſt einem

zhrungsatteſte ſeiner Ortsbehörde vorzulegen wer aber ein Hauſirgewerbe
iſt anfangen will, hat außer dem Führungsatteſte noch einen Nachweis über
en Alter beizubringen.

Sämmtliche Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekanntmachung zur
zenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle a/S., den 3. September 1884.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.
Der Kreis-Deputirte.

v. Krosigk.
Ausſchreibung.

Die Erdregulirungs- und Pflaſterungsarbeiten in der Ule
Straße, vom Kirchthor bis zum Mühlweg, und in einem Theil des
Strafanſtaltsweges, veranſchlagt zu 5323 ſollen im Wege der Wett-
hewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
30. September d. J. Vormittags 10 Uhr

uf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
geichnungen ausliegen.

Halle a/S., den 23. September 1884. Der Stadtbaurath.
Lohausen.11709)

Handels-Regifter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 20. September 1884 ſind an demſelben
Tage folgende Eintragungen erfolgt:

In unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 69 die hieſige Hand
lung in Firma:

[11149

Gaetano Vaccani
(Paul Colla)

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Das Geſchäft iſt auf den Kaufmann Franz Friedrich

en

ſeits uur nach Gewicht und liefere ich jede Fuhre mit Gewichtſchein.

Böhmische

und

auf das

können wir für die
nicht garantiren.

Jm täglichen Feuilleton des nächſten Quartals wird der ſo
viel Senſation erregende Kriminal-Roman von L. Hackenbroich
„Ein Vampyr“ zu Ende geführt und erhalten neu hinzutretende
Abonnenten den bis jetzt erſchienenen Theil deſſelben gratis nach-

S

G
S

S

geliefert. t
Mit Beginn des neuen Quartals wird dem „Kreisblatt“ eine

wöchentliche ExtraBeilage, ein
G Wochenblakt für Land-, Haus u. Gartenwirthſchaft
S ohne Erhöhung des Abonnementspreiſes beigegeben.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt durch die Poſt
bezogen 1,50 Mk., durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mk.

Das Merſeburger Kreisblatt iſt das älteſte und am meiſten
verbreitetſte Publikations-Organ des Kreiſes und ſeiner nächſten Um
gebung und daher zu Jnſertionszwecken (4geſpaltene Korpuszeile
nur 10 Pfg.) angelegentlichſt zu empfehlen. [117

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

e909900800868610090600600

in V Lowrys und einzelnen
Debdit der Gräfi. Westphäl. Bergdirect. ine e Rositz Meuselwitzer,l Brigaottos Streckauer und

Bitterfelder,
h ohleupresstorf, Stück-,

G000000
Abonnements Einladung.

Zu dem am 1. October er.

AMerſeburger Kreisblatt (Cageblatt)
mtliches Organ der Merſeburger Kreis-Perwaltung)

erlauben wir uns mit der Bitte ergebenſt einzuladen, die Beſtellung
frühzeitig aufgeben reſp. erneuern zu wollen, damit beim Beginn des
Ouartals die prompte Zuſtellung des Blattes erfolgen kannsund keine
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. Bei verſpäteter Beſtellung

achlieferung bereits erſchienener Nummern

Braunkohlen
uhren,
iKklitz (Böhmen).

Knorpel- u. Förderkohblen, Dedit
der consolid. Halle'schen Pfännerschaft hier,

Westphäl. Schmiedekohlen,Zwickauer Steinkohlien u. Stubencoak, Gerstewitza-
Weissenfelser Grudeconak,

Brennholz in Scheiten u. gehackt liefert frei Gelaß billigſt

Otto W estp
Steinthorbahndof (Privatgeleis).

Annahmeſtellen für Beſtellungen gr. Steinstr. 58 (Posthalterei)
Ankergasse 3 (Königl. Hauptsteueramt gegenüber).

Steinkohlen, Coak und gehacktem Hols erfolgt meiner-
Anträge zur Controlle des Gewichts auf öffentlicher ſtädt. a

hal Filiale

beginnenden neuen Abonnement

1704

Ein gelber Dachshund
entlaufen, gegen Belohn-
ung abzugeben [11702

Schwemme 3.
Offene und ges uchteStellen

ſtto BRIocis zu Halle a/S. übergegangen, welcher daſſelbe unter
er Firma:

Gaetano Vaccanmi
fortführt. (Vergl. Firmenregiſter No. 1481.)

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter unter No. 1481 die Firma:
Gaetamo Vaccamni

mit dem Sitze zu Halle a/S. und es iſt als deren Jnhaber der
n Franz Friedrich Otto BlIochk hier eingetragen
worden.

In unſer Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 1025 die hieſige
handlung in Firma:

Max Koestlervermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Der Buchhändler Max Adalbert Koestler hat von
dem bisher aus Buch, Kunſt- und Muſikalienhandlung beſtehen-
den Geſchäft, die Buch und Muſikalienhandlung an den Kauf-
mann Carl Fräedrich Richard Meyer und den
Buchhändler Ludwig Anton Stock, beide zu Halle a/S.
abgetreten, welche dieſes Geſchäft als Handelsgeſellſchaft unter
der Firma:

Max Koestler's Buch- und Muſikalien- Handlung
Meyer C Stock

weiter betreiben (confr. No. 575 des Geſellſchaftsregiſters), während
der Buchhändler Max Adalbert Koestier das übrige Ge-
häft unter der Firma:

Max Koestler
Kunſthandlung und Verlag

ſetzt. (eonfr. No. 1482 des Firmenregiſters.)

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter unter No. 1482 die Firma:

Max Koestler
Kuunſthandlung und Verlag

it dem Sitze zu Halle a/S. und es iſt als deren Jnhaber der Buch
ündler Max Adalbert Koestier hier

und
unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 575 die offene Handelsgeſell
daft in Firma:

Max Koestler's Buch u. Muſikalien- Handlung
Meyer C Stockdem Sitze zu Halle a/S. und es ſind als deren Geſellſchafter der

ufmann Carl Friedrich Richard Meyer hier und der
Achhändler Ludwig Anton Stoci hier eingetragen worden.

Die Geſellſchaft hat am 1. September 1884 begonnen.

alle a/S., den 20. September 1884. [11673
nigliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

In ſof don dn r Zu kaufen geſiht
en w. Umſtände halber umg. z. wird ein ruhiges Pferd,

geſ. Off. u. X. 36 ant t i welches einſpännig gehtſt g. fo große t und von einer Milchfrau
l gefahren werden kann, auf [11707

Commis-Gesuch.
Ein nicht zu jung. Mann, tüchtig

in der dopp. Buchführung und
Correſpondenz, wird per 1. Octbr.
er. zu engagiren geſ. Perſ. Vor
ſtellung erwünſcht. [11681

Carl Hahn Sohn,Jena.
Commis-Geſuch.

Per 1. October oder ſpäter ſuche
für mein belebtes Colonialwaaren
geſchäft einen jüngeren Commis,
der gute Zeugniſſe beſitzt, gewandt
im Verkauf iſt u. ſich jeder vor
kommenden Arbeit willig mit unter
zieht. Nur ſolche wollen ſich unter
A. B. 4 45 poſtlagernd Gera
(Reuß) melden. [11689

Für das Contor eines Engros-
Geſchäftes wird per 1. October
ein Volontair unter günſtigen Be
dingungen geſucht. Offerten sub
26449 an H. Gräfe, große
Märkerſtr. 7 erbeten. [11699

Für das Contor eines hieſigen
Engros Geſchäftes wird per 1.
October ein Lehrling mit guter
Schulbildung unter ſehr n
Bedingungen zu engagiren geſucht.
Offerten sub 26447 an H. Gräfe,
gr. Märkerſtr. 7 erbeten. [11703

Ein tüchtiger

Grubenſteiger
welcher die Bergſchule beſucht hat
und im Braunkohlen-Bergbau er-
ſagen iſt, wird zu engagiren ge-
ucht. Gefl. Meldungen ſind an
Haasenstein W Vogler,
Magdeburg, unter W. F. 217 zu

richten. [11553
Suche ſofort oder 1. October

einen ordentlichen unverheiratheten

Kutſcher. [11677
er,Reussnm

Rottelsdorf bei Gerbſtedt.
Ein Sohn ordentlicher Eltern,
der Luſt hat die Bäckerei zu erler-
nen, kann zum 1. October d. Js.

Domaine Schortewitz
bei Weißandt.

Die Verwalterſtelle in Herren
lade bei Buttſtädt iſt

Päaätzoldt.
eintreten. [11663W. Kayser. Bäckermeiſter,

Berlin, Greifswalderſtr. 24.

Zur Ueberwachung
der Kaufrübenabnahme in Zucker
fabriken wird von mehreren Liefe-
ranten ein tüchtiger energiſcher
Mann, (Radauzer) r der ſ.z. ſ. Haare n den Zähnen hat

und im Stande iſt, die legte
ſo zu vertreten, daß denſelben bei
der Abnahme nicht das Fell über
die Ohren gezogen wird, wie es
den Anſchein hat.

Außer feſten Gehalt erhält der
Geſuchte gute Tantième für jede
Lieferung, die er ohne Differenzen
anbringt.

Offerten unter „RNadanzer 00“
poſtlagernd Halle. [11690
Verwalter-Stelle-Geſuch.

Ein Verwalter, 22 Jahre alt,
militärfrei und mit guten Zeug-
niſſen verſehen, ſucht zum 1. Oec-
tober oder ſpäter Stellung.

Gefl. Offert. bitte poſtl. O. F.
Kötschan einſenden zu wollen.

(11695

Ein junger Landwirth ſucht zum
1. Januar 85 anderweitig Stellung
in einer rationell betriebenen Wirth-
ſchaft unter direkter Leitung des
Chefs. Anſchluß an die Familie u.
überhaupt etwas geſellſchaftlicher
Verkehr erwünſcht. Gefl. Offerten
bittet man sub X. in der Expe-
dition dieſer Zeitung niederzulegen.

11697

Ein ſtrebſamer Commis, tüch-
tiger Detailiſt, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, per 1. oder 15.
November cr. in einem flotten Co-
lonialwaaren Geſchäft anderweitige
Stellung. Werthe Adreſſen unter
Chiffre R. 24 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (11691

Ein junger Mann aus angeſehe-
ner Familie, die Schule bis Prima
beſucht, wünſcht auf einem großen
Gute in Sachſen als Eleve einzu
treten. Adreſſen bitte zu richten
an M. Sperling, p. Adreſſe
Lieut. Sperling Ludwigs-
ruh bei Argenau, Provinz Poſen.

Innge Mäöädchen,
welche die Kochkunſt
zu erlernen wünſchen,

werden unter gen Bedingungen
und guter r ung zum 1. Oc-
tober oder 1. Decbr. er. geſucht von

A. Lichtenheld.
Hötel zum Preußiſchen Hof

in Schönebeck a. Elbe.

Ein verheiratheter
herrſchaftl. Diener, auch Kut-
cher, noch in Stellung, 29
ahr alt, in der letzten Stel

lung 7 Jahre thätig, ſucht
Stellung zum 1. October oder
ſpäter; gute Zengriſp und
Empf. ſtehen zur Seite. Zu
erfragen b. Herrn von Schön
feld, Landrath a. D., in Löb-
nitz bei Bitterfeld. [11310

Ein junges anſtändiges Mäd-
chen, mit der Kurz-, Galanterie
und Spielwaarenbranche vertraut,
e per 1. oder 15. October als

erkänferin anderweitig Stellung.
Gefl. Off. erbitte unter Chiffre Z.
G. 240 an Haasenstein Vogler,
Magdeburg. [11680

Zum 1. October wird eine 2.
Wirthſchafterin für ein Ritter-
ut bei Naumburg Saale ge-
ucht. Gehalt 150 .4. Meldungen

unter M. b. 31802 an R. Mosse,
Brüderſtr. 6 erb. [11644

Ein im Hausweſen und Nähen
erfahrenes Mädchen wird als
Stütze der Hausfrau zu baldigem
Antritt geſucht H. L. N. poſtlagernd

Apolda frei. [11694
Land u. Stadt-Wirthſchaf

terin Kochmamſells, Köchin,
Stuben, Haus u. Kindermäd
chen werden geſucht u. nachgewie

ſen durch [11670Pauline Fleckinger
Leipzigerſtraße 6.

Permiethungen.

Blerrschafttihg Wohnung
Jn meinem Hauſe, Blücher

ſtraße Ba, iſt eine herrſchaftliche,
ſehr ſchöne und geſunde Woh
nung, 8 heizbare Piècen, Bade
zimmer nebſt allem Zubehör pp.
wegen Wegzng des jetzigen Jn
habers per 1. April 1885 zr
vermiethen. 111561

Theodor Meime.
Königſtraße 21

iſt die herrſchaftlich eingerichtete
Bel-Etage pr. ſofort vermiethen.
Näheres Königſtr. 30 part.
11705)

3 große parterre ge

Wohnräume mit direclegene tem Eingang, Mitte
der Stadt, paſſend zu Comptoirs,
ſofort beziehbar, zu verm.
11674] Martinsberg S.

Königsplatz 3
herrschaftliche 2. Etage per
I. April 1885 zu verm.[11662

Helmbold Co. in Halle a/S.,
M. Wegner in Schkeuditz,

Rud. IffHand, Zimmermeiſterin Holleben, 5159
Ed. Vöhre, Maurermeiſter in Trotha

empf. ab Hier oder Chem. Fabrik
Gustav Schallehn, Magdeburg

Antimerulion D. R. Patent.
Bewährt, erprobt und empfohlen durch

div. Staats-Waubehörden als
beſtes und billigſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
o. 50 reſp. S

Waſſerglasfarben-Anſtriche
für Fagçaden u. gegen Feuersgefahr.

Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboliſirte Oelanſtriche für Putz-,
tein, Eiſen u. Holzwerk im Freien
Stakete, Planken u. zum Jmpräg-

niren v. Pfählen, Schwellen 2c. à Ko. 50

Asphalt-Lacke u. Beruſtein-Lack
T Ro 50, 75 imd 100

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Emma v. Ripperda
mit Hrn. Paſtor H. Kinzel (Magde-
burg).

Verehelicht: Hr. Rob. Bärwald mit
Emma Kuhbans (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Herm.
Muchau (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Rechtsanwalt
H. Breeſe (Salzwedel). Hrn. C. Eppers
(Hornburg).

Geſtorben: Wehr W. Herrmann geb.
Auguſtin Mag eburg). Frau Emma
Francke geb. Leonhardt (Magdeburg).
Hrn. W. Born Sohn Walter (Magde-
burg).

S



Dre enEingang Ostraaliee 32. Täglich geöffnet von früh 10 (Sonntags 11)
ConcCcert. EIiectrische Beleuchtung.

m S W
Uhr bis Abends 10 Uhr.

Ausstellungför Hanchwerks Technik

d t

Tage erſcheinende Großfolioheft.für das alle 14

93

J S 4

4 4
e

Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Poſtämtern.

eginnt in ſeiner großen Ausgabe ſoeben einen neuen den 27.
Jahrgang, reicher und ſchöner denn je ausgeſtattet. Jn jeder
mit zahlreichen, prächtigen Bildern geſchmückten Nummer bie-
tet dieſes weltbeliebte Journal der Familie wie dem Einzelnen
gediegene, hochinterefſante und vielſeitigſte Unterhattungs
und Bildungslektüre in faſt unerſchöpflicher Fülle für nur 3
(Poſt 3.50) vierteljährlich für 13 WochenNummern, oder 50 4

Probe-Nummern gratis. [11672

Ein Trans
port leichter

Pferde, 45
rig, ſtehen zum

Verkauf bei [11683
FE ar.

Burgliebenau
bei Döllnitz.

Ein gebrauchter kleiner Kanoneu
ofen mit Rohr billig zu ver-

kaufen eHospitalplatz 4, i. H. 1 Tr. mit 2.75 zurückgenommen.

Schötzenbier

eingegangen, und empfiehlt als exquiſiten Stoff in Gebinden und Flaſchen 8

August Gr Leipzig Auenſtraße 15.Preis pro Literfl. 20
franco Bahnſtationen der Provinz Sachſen und Auhalt mit 7.00. Korb und Flaſchen werden

der Henninger-
Bierbrauerei

in Erlangen,
wie ſolches auf dem Feſtplatz des achten
Deutſchen Bundesſchießens im Reſtau
rant „Zur fliegenden Tonne“ verzapft
wurde, üst dte erste Seneig

Nach außerhalb liefere Probekörbe mit 20 Fl. à Ltr.

Abonnements-Einladung.

Cöthen'ſche

Central-Blatt ger ganz Anhalt
un

Amkliches Blatt für den Cöthener Kreis.
115. Jahrgang.

Jnhalt: Original-Leitartikel, Politiſche Ueberſicht und Tages Nach
richten aus dem Jn- und Auslande.

perial-Correſpondenzen von ganz Anhalt.
Berichte von den Sitzungen des Anhaltiſchen und Preußiſchen Landtages,

ſowie des Deutſchen Reichstages.
Jm Feuilleton eine Fülle von Unterhaltungsſtoff, reichhaltige Sonn

tags-Beilage, das 8 Seiten umfaſſende
„Cöthen'ſche Wochenblatt“,

welches neben den Romanen, Novellen, Novelletten und Plaudereien zahl
reiche Berichte aus den Gebieten der Kunſt, Wiffenſchaft und Technik, der
Haus und Landwirthſchaft bringt.

Abonnements Preis incluſive Poſtaufſchlag 3 Mark 15 Pfg. pro Quartal.
Die Bedeutung dieſes älteſten Anhaltiſchen Blattes als Jnſertions-Organ

ſichert allen Anzeigen beſten Erfolg. Die fünfgeſpaltene Zeile koſtet nur

12 Pfge. 11427Abonnement auf das IV. Quartal ladet einZum dDie Expedition der Cöthen'ſchen Zeitung.

Meine Anſicht über das Problem der
Luftſchifffahrt.

Alle Verſuche in der Herſtellung eines lenkbaren Luftſchiffes
müſſen ſo lange ſcheitern, wie wir nicht einen Hebel und eine Maſchine
beſitzen, mittelſt welcher wir mit unſerer perſönlichen Muskelkraft das
Vielfache von deren Größe an Kraft auszuüben vermögen. Denn das
Luftſchiff muß nicht nur derart konſtruirt ſein, daß es uns im Luft-
meere trägt, ſondern es muß auch ſo eingerichtet ſein, daß wir es in
jeder und beliebigen Höhe und Richtung ſelbſt gegen eine nicht allzu-
ſtarke Sturmwelle bewegen können. Die Steigung im Luftmeere muß
aber ebenſo wie die Bewegung in jeder andern beliebigen Richtungs-
linie durch mechaniſche Bewegungsmittel geſchehen wozu wir außer
dieſen Dingen auch eines Motoren (Bewegers) bedürfen, durch welchen
das Luftſchiff bewegt wird.
Elemente des Luftſchiffs bewegt werden, muß aber derart konſtruirt
ſein, daß es der Muskelkraſt des Luftſchiffers möglich iſt, mit ſeinem
Schiffe eine mäßige Sturmwelle durchſchneiden zu können. Haben wir
uns einen Hebel konſtruirt, mittelſt welchen wir im Stande ſind, unſre

erſönliche Gewichtsgröße und die Gewichtsgröße des Luftſchiffs mitſehr kleiner Anſtrengung der Muskelkraft unſeres Armes in einer Se-

kunde zehn Fuß hoch heben zu können, dann tritt ſogar der Fall ein,
daß wir im Luftmeere ebenſo wie auf dem Waſſer unſre Segel auf-
ſpannen und der Wind muß das Schiff unſerm Ziele zutreiben. Jn-
dem das Luftmeer unſrer Bewegung viel weniger Widerſtand leiſtet
wie das Waſſer, ſo haben wir auch zur Bewegung des Luftſchiffes viel
weniger Kraft aufzuwenden wie zur Bewegung eines Seeſchiffes. Be
vor wir uns in die Luftregionen verſteigen, wollen wir aber erſt die
Pferde und Ochſen ausſpannen, damit deren Fleiſch nicht mehr unter
dem Drucke der Laſten verbrenne, und mittelſt mechaniſchen Wagens
und unſrer perſönlichen Muskelkraft alle dieſen Thieren aufgebürdete
Arbeit ſelbſt ausführen. Denn unſere ſociale Krankheit kann nur auf
dieſe Art kurirt werden. M. Streubigen.

Lotterie.Frankfurter Pferdelooſe, Zieh. 8. Octbr., à 3 briefl. 3 30 A.Verliner II. Pferdelooſe, Zieh. 19. Octbr., à 3 brieflich 3.4 30
Breslauer Gold und Silber-Looſe, Zieh. 8. bis 11. Octbr., Haupt-gewinn 30,000 à 15 brieflich 3 .4 20
Alle 3 Looſe zuſammen 9 4 15 brieffl. 9 40 empfiehlt

V. Iiebsch, Exped. d. Halliſchen Zeitung.

mee en

Der Hebel, durch welchen alle übrigen

Verkauf von Weppichem.
Eine Parthie anusgetanuschter Teppiche, benutzt zu

Zimmerdekorationen, äußerſt geſchmackvolle und ſolide Waare, be-
abſichtigen zu entſprechend billigen Preiſen 24 bis 250 per Stück

zu verkaufen. [11648Gr. FE, Halle a.Teppiche und Gardinen
werden zu jedem nur annchmbaren Preiſe spotthilligs

ausverkauft durch den Verwalter [11701
rer

ſowie ſämmtliche in der Landwirthſchaft vorkommenden Ma-
ſchinen liefern billigſt in ſolider Ausführung und Repara-

S turen jeder Art übernehmen unter Zuſicherung rtr
I

9 2S Preſchmaſchinen mit Göpel, S
c neueſter Conſtruction, außerordentlich leicht gehend,

Z MHäckselmaschinen, 2
DrilImaschinenm,

g Schrotmmühlen,Fumpemn,
2 c5

D

87

Anglo-Swiss Kindermebl
Beste Nabrung für Kinder, wenn Mileh allein vicht mehr genügt.

in Apothehen und Droguerien zu bezieben. [2680

e e
Halle a/S. den 24. September 1884.

Hierdurch beehre ich mich, Jhnen ergebenſt anzu
zeigen, daß ich die anno 1877 gegründete

Papier-Hancllung u. Dütenfabrik
meines verſtorbenen Vaters, des

Kaufanns G. CIauuss
bis auf Weiteres in unveränderter Weiſe fortſetzen werde.
Jndem ich für das meinem ſeligen Vater in ſo reichem
Maße bewieſene Vertrauen und Wohlwollen beſtens
danke, bitte ich Sie, daſſelbe auch mir bewahren zu wollen
und empfehle mich Jhnen hochachtungsvoll

e ergr. Märkerstrasse 23.11688)

Nächsten Montag den 29. September bleibt
unser Comptoir Festtagsbalber geschlossen.

D. H. Apelt Sohn, Poſtſtr. 5.

c Bedienung SG SS Bergmann Schlee,
S Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt, S

Halle a/S. 20

[11675

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

luterimns- Stadt That
Donnerstag d. 25./9. 5. Ab.Vorſt.

Der Schriftstellertag,
Luſtſp. in 3 Akt. v. Heinemann,
Freitag d. 26./9. 6. Ab.Vorſt.
Fedora, Drama in 4 Aufz. v.

Sardou, deutſch v. Paul Lindau.
Anfang 7/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonnabenmd: geſchloſſen.
11698]

Von Mitte October ab über
nimmt ein [11678Fowler Dampfpflug
noch Beſchäftigung. Offerten an
Herrn Lythall, Halle a/S.

amilien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Statt jeder

beſonderen Meldung.
Heute Abend 6/, Uhr ver

ſchied nach langem Leiden un
ſer theurer Vater, der Rentier

Friedrich Krahmer
im Alter von 58/, Jahren.
Halle, d. 24. Sept. 1884.

Die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet Sonn

abend Nachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des Stadt

3 gottesackers aus ſtatt.

wen h 5
Todes Anzeige.

ſchieh eute Abend 6 Uhr ver
nach längeren Leiden

unſere gute Mutter, Groß-
und Urgroßmutter, Frau

Emilie Lüdicke
geb. Dammann

nach vollendetem 73. Lebens-
jahre, was wir mit der Bitte
um ſtilles Beileid tiefbetrübt

anzeigen. [11706
Hettſtedt,

den 24. September 1884.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittag 2* Uhr

verſchied nach hartem Todes-
kampfe unſer liebes kleines
Gretchen im Alter von 5 Mo-
naten. Um ſtilles Beileid
bitten [11708Referent Ernſt Roesner

und Frau.

en
Fernere Familienngchrichten,

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Käthe Wegner mit
Prem.- Lieut. Hru. r Kühn (Berlin
Straßburg). Frl. O. Rolke mit Hrn.
Herm. Schmidt (Dechſel Schermeſſel.

Verehelicht: Hr. Reg.- Rath Schmöckel

mit Anna v. Felgenhauer (Berlin) Hr.
Lieut. Emil v. d. Decken mit Anne
Marie v. Oertzen (Brunn). Hr. Lieut.
Albrecht v. Goetzen mit Clara v. Reiche
(Rosbitek).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem-
Lieut. Edel v. Weſternhagen Berlin.

Eine Tochter: Hrn. Landrath von
z growski (St. Georgsberg b Rahze

urg).
Geſtorben: Geheime Ober ginn

Rath a. D. Carl H. Kühne (Berlin)
Verw. v. Thümen geb. v. Pac
zynsta enczyn (Berlin). Geh. Reg
Rath a. D. Aug. Gäde (Poſen). Hrn.
Hauptmann Dulitz Sohn Wolfgang
(Frankfurt a/O.).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortüch: Rudolf Rabenalt

Für den Jnſ et hl verantwortlich
ür den JnſeratentheilWilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
eöffnet von 8 Uhr Morgens bis7 Uhr Aben
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